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A. Prüfungsauftrag und Erklärung der Unabhängigkeit

Das Kommunalprüfungsamt Aurich hat uns gemäß § 157 Satz 2 Niedersächsisches Kommunal-

verfassungsgesetz (NKomVG) mit der Durchführung der Jahresabschlussprüfung für den Ei-

genbetrieb

Kurverwaltung der Inselgemeinde Juist,

Juist

- im Folgenden auch "Eigenbetrieb" genannt -

beauftragt. Wir haben daraufhin den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 (Anlagen 1

bis 3) unter Einbeziehung der Buchführung sowie den Lagebericht für das Wirtschafts-jahr 2013

(Anlage 4) daraufhin zu prüfen, ob sie den maßgeblichen Rechnungslegungsvorschriften ent-

sprechen.

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprüfung die anwend-

baren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben.

Eine Erweiterung des Prüfungsauftrages ergibt sich aus § 29 Satz 2 Eigenbetriebsverordnung

(EigBetrVO). Dementsprechend beinhaltet die Jahresabschlussprüfung auch die Prüfung, ob die

Geschäftsführung des Eigenbetriebes ordnungsgemäß erfolgt und ob der Eigenbetrieb wirt-

schaftlich geführt wird. Zu beurteilen sind zudem die wirtschaftlichen Verhältnisse. Gemäß § 18

Berufssatzung für Wirtschaftsprüfer/vereidigte Buchprüfer - BS WP/vBP - wurde von einer Sie-

gelführung abgesehen.

Der vorliegende Prüfungsbericht wurde von uns in Übereinstimmung mit den vom Institut der

Wirtschaftsprüfer (IDW) gegebenen Empfehlungen des Prüfungsstandards "Grundsätze ord-

nungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen" erstellt.

Die Jahresabschlussprüfung vor Ort haben wir am 10. April 2014 abgeschlossen. Den Bericht

haben wir anschließend in unserem Büro ausgearbeitet. Abschließende Prüfungshandlungen

haben wir bis zum 24. Mai 2014 durchgeführt.

Für die Durchführung unseres Auftrages und unsere Verantwortlichkeit sind, auch im Verhältnis

zu Dritten, die Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprü-

fungsgesellschaften nach dem Stand vom 1. Januar 2002 maßgebend.
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B. Grundsätzliche Feststellungen

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter

Die Lagedarstellung der gesetzlichen Vertreter im Jahresabschluss und Lagebericht ist durch

uns als Abschlussprüfer im Rahmen einer Vorwegstellungnahme zu beurteilen.

1. Wirtschaftliche Lage und Geschäftsverlauf

Folgende Angaben  im Jahresabschluss und Lagebericht sind zur Beurteilung der wirtschaftli-

chen Lage und zum Geschäftsverlauf als wesentlich hervorzuheben:

 Der Jahresfehlbetrag von T€ 517 (im Vorjahr: T€ 428) liegt um T€ 114 unter dem im Erfolgs-

plan 2013 ausgewiesenen Ansatz von T€ 631.

 Die Umsatzerlöse erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr insbesondere in den Bereichen des

Kurbeitrages (T€ 30) und des Erlebnisbades/Sauna (T€ 26) u. a. aufgrund gestiegener Über-

nachtungszahlen (1,6 %) und der Fertigstellung der Sauna um insgesamt 1,0 % (T€ 33) auf

T€ 3.315.

 Der Betriebsaufwand nahm vor allem aufgrund von gestiegenen Abschreibungen (T€ 40) und

gestiegenem Personalaufwand (T€ 72)  zu.

 Die Hauptkostenstellen der kur- und fremdenverkehrsbeitragsfähigen Aufwendungen sind

Strand/Promenade, Veranstaltungen (einschließlich Kurkapelle) sowie Erlebnisbad und Wer-

bung (einschließlich Gastgeberverzeichnis) mit T€ 1.911 (im Vorjahr: T€ 1.773).

 Die Vermögenslage weist eine Eigenkapitalquote von 13,9 % (im Vorjahr: 17,7 %) aus. 

 Die Finanzlage ist durch kurzfristige Betriebsmittelkredite seitens der Inselgemeinde Juist in

Höhe von T€ 2.937 (im Vorjahr: T€ 1.508) geprägt.
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2. Voraussichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken

Hierzu enthält der Lagebericht folgende Kernaussagen:

 Mit Wirkung zum 1. Januar 2014 ist aufgrund eines Nachtrages zur Kurbeitragssatzung vom

20. Dezember 2013 der Kurbeitrag mit Wirkung zum 1. Januar 2014 erhöht worden.

 Für das Jahr 2014 werden die investiven Maßnahmen im Wesentlichen die Erweiterung des

Küstenmuseums mit einem Volumen von T€ 184 und Investionen im Bereich des Badestran-

des umfassen.

 Die Kostenrechnung wird als wichtiges Instrument für das Risikofrüherkennungssystem an-

gesehen, in dem Einzelrisiken bereits teilweise erfasst sind. Die übrigen Einzelrisiken sind

noch zu erfassen und zu dokumentieren.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass der Lagebericht insgesamt eine zutreffende Vorstel-

lung von der Lage des Eigenbetriebes gibt und die voraussichtliche Entwicklung mit ihren we-

sentlichen Chancen und Risiken plausibel darstellt.

C. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

Gegenstand unserer Prüfung waren der Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung

und der Lagebericht der Kurverwaltung der Inselgemeinde Juist für das zum 31. Dezember

2013 endende Wirtschaftsjahr.

Die Verantwortung für die Ordnungsmäßigkeit von Buchführung, Jahresabschluss und Lage-

bericht nach den maßgeblichen Bestimmungen trägt die Betriebsleitung des Eigenbetriebes.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung ein Urteil über

den Jahresabschluss und den Lagebericht hinsichtlich der Einhaltung der maßgeblichen

Vorschriften zur Rechnungslegung abzugeben.

Die Prüfung der Einhaltung anderer gesetzlicher Bestimmungen gehört nur insoweit zu den Auf-

gaben der Abschlussprüfung, als sich aus diesen anderen Vorschriften üblicherweise Rückwir-

kungen auf den Jahresabschluss oder Lagebericht ergeben.
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Eine Beurteilung von Art und Angemessenheit des Versicherungsschutzes war nicht Gegen-

stand des uns erteilten Auftrages. Wir haben jedoch die gesetzlichen Vertreter auf die Bedeu-

tung eines ausreichenden Versicherungsschutzes hingewiesen.

Wir weisen darauf hin, dass das Ziel einer Jahresabschlussprüfung in der Abgabe eines Prü-

fungsurteils dahingehend besteht, ob der Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze

ordnungsmäßiger Buchführung insgesamt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes

Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes vermittelt. Die von uns im

Rahmen der Prüfungsplanung angenommenen Wesentlichkeitsgrenzen sowie die durchgeführ-

ten berufsüblichen Prüfungshandlungen sind demzufolge auf die Richtigkeit des Jahresab-

schlusses im Ganzen, nicht aber auf einzelne Posten oder Transaktionen gerichtet.

Die Jahresabschlussprüfung beinhaltet auch die Prüfung, ob die Geschäftsführung des Eigen-

betriebes ordnungsgemäß erfolgt und ob der Eigenbetrieb wirtschaftlich geführt wird. Zu berück-

sichtigen sind:

 die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, der Liquidität und Rentabilität,

 die Verlust bringenden Geschäfte und die Ursachen von Verlusten, wenn diese sich nicht nur

unerheblich auf die Vermögens- und Ertragslage ausgewirkt haben, und

 die Ursachen eines etwaigen in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen Jahres-

fehlbetrages.

Dabei ist es nach Auffassung des IDW nicht Aufgabe des Abschlussprüfers, die sachliche

Zweckmäßigkeit der Entscheidungen der Betriebsleitung und die Geschäftspolitik zu beurteilen.

Unsere Prüfung erfolgte nach den §§ 316 ff. HGB unter Beachtung der vom IDW festgestellten

Grundsätze ordnungsmäßiger Durchführung von Abschlussprüfungen.

Ausgangspunkt unserer Prüfung war der geprüfte und mit einem uneingeschränkten Bestäti-

gungsvermerk versehene Vorjahresabschluss 2012.

Wir haben unsere Prüfung problemorientiert angelegt, so dass Unrichtigkeiten und Verstöße ge-

gen die gesetzlichen Vorschriften, die sich auf die Darstellung des den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit

hinreichender Sicherheit erkannt werden.
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Die Verantwortung für die Vermeidung und Aufdeckung etwaiger Unregelmäßigkeiten liegt

bei den gesetzlichen Vertretern. Als Abschlussprüfer sind wir nicht verantwortlich für die Verhin-

derung von Unregelmäßigkeiten. Gegenstand unseres Auftrages waren demgemäß nicht die

Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher Tatbestände, wie z. B. Unterschlagungen und sons-

tige Untreuehandlungen, sowie außerhalb der Rechnungslegung begangene Ordnungswidrig-

keiten.

Im Rahmen unseres risikoorientierten Prüfungsansatzes haben wir zunächst die aus der Ge-

schäftstätigkeit und Organisation des Unternehmens resultierenden Risiken wesentlicher Fehl-

aussagen in der Rechnungslegung untersucht. Unter Berücksichtigung unserer Prüfungshand-

lungen zur Einschätzung von Prüfungsrisiken und zur Beurteilung der Lage des Unternehmens

sowie einer grundsätzlichen Beurteilung der Angemessenheit des rechnungslegungsbezogenen

internen Kontrollsystems haben wir anschließend unsere Prüfungsstrategie erarbeitet, kritische

Prüffelder identifiziert und unter Beachtung der Grundsätze der Wesentlichkeit und Wirtschaft-

lichkeit ein entsprechendes Prüfungsprogramm entwickelt.

Unsere Prüfungsstrategie führte zur Festlegung folgender Prüfungsschwerpunkte:

 Ansatz und Bewertung des Anlagevermögens

 Vollständigkeit und Bewertung der Rückstellungen

 Umsatzrealisation (Periodenabgrenzung)

Unsere Prüfungshandlungen erfolgten dabei überwiegend auf Basis von Stichproben.

Zur Prüfung der Posten des Jahresabschlusses haben wir u. a. Bücher, Belege und sonstige

Geschäftsunterlagen eingesehen, Saldenbestätigungen für ausgewählte Verbindlichkeiten, die

Bestätigung für die von der Inselgemeinde Juist verwalteten Geschäftsguthaben sowie Bankbe-

stätigungen für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten eingeholt.

Im Übrigen lagen für die Vermögensgegenstände und Schulden die üblichen Bestandsnachwei-

se vor.

Gegenstand unserer Prüfungshandlungen im Rahmen der Prüfung des Lageberichts waren die

Vollständigkeit und Plausibilität der Angaben. Wir haben die Angaben unter Berücksichtigung

unserer Erkenntnisse, die wir während der Abschlussprüfung gewonnen haben, beurteilt.

Die Betriebsleitung hat uns alle erbetenen Aufklärungen und Nachweise bereitwillig erbracht.
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Nach der von der Betriebsleitung schriftlich abgegebenen Vollständigkeitserklärung sind im Jah-

resabschluss die Vermögens- und Schuldposten sowie sämtliche Aufwendungen und Erträge

vollständig enthalten. Nach der Vollständigkeitserklärung bestanden am Bilanzstichtag keine

weiteren angabepflichtigen Haftungsverhältnisse sowie sonstige Verpflichtungen, als sie aus der

Bilanz oder dem Anhang ersichtlich sind. Die Betriebsleitung hat in der Vollständigkeitserklärung

ferner versichert, dass der Lagebericht auch hinsichtlich erwarteter Entwicklungen alle für die

Beurteilung der Lage des Eigenbetriebes wesentlichen Gesichtspunkte sowie die gesetzlich ge-

forderten Angaben enthält.

D. Feststellungen und Erläuterungen zur Rechnungslegung

I. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

1. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Betriebssatzung sieht vor, dass die Wirtschaftsführung und das Rechnungswesen des Ei-

genbetriebes auf der Grundlage der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuches

erfolgen.

Die Bücher des Eigenbetriebes und die sonstigen Unterlagen sind ordnungsmäßig und über-

sichtlich geführt. Das Belegwesen ist geordnet und beweiskräftig. Die Buchführung und die wei-

teren geprüften Unterlagen entsprechen nach unseren Feststellungen den gesetzlichen Vor-

schriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung.

Das Rechnungswesen wird mit der Software Varial Guide geführt. Folgende Programme finden

Anwendung:

 Finanzbuchhaltung,

 Anlagenbuchhaltung,

 Lohnbuchhaltung.

Die Finanz- und Anlagenbuchhaltung ist zum 1. Januar 2014 auf das System DATEV umgestellt
worden.
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2. Vorjahresabschluss

Der von uns geprüfte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 wurde mit einem uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk, der hinsichtlich der wirtschaftlichen Verhältnisse ergänzt wur-

de, versehen.

In der Sitzung des Gemeinderats am 23. Juli 2013 wurden der Jahresabschluss 2012 festge-

stellt, der Betriebsleitung Entlastung erteilt sowie beschlossen, den Jahresfehlbetrag 2012

(€ 428.295,08) durch den Haushalt der Inselgemeinde Juist im Wirtschaftsjahr 2013 abzu-

decken. 

Der Feststellungsvermerk des zuständigen Kommunalprüfungsamtes datiert vom 30. August

2013.

Die öffentliche Bekanntmachung gemäß § 34 Satz 2 EigBetrVO erfolgte am 6. September 2013.

Der Jahresabschluss nebst Lagebericht lag in der Zeit vom 16. bis 22. September 2013 öffent-

lich im Rathaus der Inselgemeinde Juist aus.

3. Jahresabschluss

Unsere Prüfung ergab, dass die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung nach den maß-

geblichen Vorschriften über die Rechnungslegung aufgestellt und ordnungsgemäß aus den Bü-

chern des Eigenbetriebes entwickelt worden sind. Die Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvor-

schriften wurden beachtet. Der Anhang enthält die gesetzlich geforderten Angaben. Die

ergänzenden Bestimmungen der Satzung über den Jahresabschluss wurden eingehalten.

4. Lagebericht

Unsere Prüfung ergab, dass der Lagebericht mit dem Jahresabschluss sowie mit unseren bei

der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und insgesamt eine zutreffende Vor-

stellung von der Lage des Eigenbetriebes vermittelt. Die voraussichtliche Entwicklung mit ihren

wesentlichen Chancen und Risiken ist zutreffend dargestellt. Der Lagebericht enthält im Übrigen

die gesetzlich geforderten Angaben.
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Uns sind keine weiteren, als die im Lagebericht erwähnten, nach Schluss des Wirtschaftsjahres

eingetretenen Vorgänge von besonderer Bedeutung bekannt geworden, über die zu berichten

wäre.

II. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Zu den allgemeinen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen für den Jahresabschluss zum

31. Dezember 2013 verweisen wir auf die Angaben im Anhang (Anlage 3). 

Änderungen der Bewertungsgrundlagen einschließlich der Ausübung von Bilanzierungs- und

Bewertungswahlrechten und der Ausnutzung von Ermessensspielräumen sowie sachverhaltsge-

staltende Maßnahmen mit wesentlichem Einfluss auf die Darstellung der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage des Eigenbetriebes liegen nach unseren Feststellungen nicht vor.

Der Jahresabschluss der Kurverwaltung der Inselgemeinde Juist vermittelt insgesamt unter Be-

achtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebes.

Im Übrigen verweisen wir auf die analysierende Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage im folgenden Abschnitt III - Erläuterungen und Analysen zum Jahresabschluss.
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III. Erläuterungen und Analysen zum Jahresabschluss

1. Mehrjahresübersicht

Die Entwicklung der wirtschaftlichen Lage des Eigenbetriebes in den letzten fünf Jahren stellt

sich anhand ausgewählter Kennzahlen wie folgt dar:

2013 2012 2011 2010 2009

Vermögenslage

Bilanzsumme T€ 7.908 6.668 6.944 8.906 6.659

Langfristig gebundenes Vermögen* T€ 7.320 6.382 6.505 6.565 5.539

Kurzfristig gebundenes Vermögen T€ 588 286 439 2.341 1.120

Eigenkapital T€ 1.093 1.182 1.610 2.138 864

Langfristiges Fremdkapital T€ 3.334 3.481 3.401 3.601 3.218

Kurzfristiges Fremdkapital* T€ 3.481 2.005 1.933 3.167 2.577

Ertragslage

Umsatzerlöse T€ 3.315 3.282 3.383 3.343 3.418

Betriebsergebnis T€ -471 -381 -467 -361 -296

Finanzergebnis T€ -152 -168 -158 -166 -172

Neutrales Ergebnis T€ 106 121 98 1.226 263

Jahresergebnis T€ -517 -428 -527 699 -205

Kennziffern

Cash flow T€ 40 89 -9 985 199

Investitionen abzüglich Zuschüsse T€ 1.495 394 467 1.170 225

Anlagendeckung T€ -2.893 -1.719 -1.494 -826 -1.457

durchschnittl. Arbeitnehmer Zahl 20 20 21 21 20

Eigenkapitalquote % 13,8 17,7 23,2 24,0 13,0

*) Der in den Jahren 2007 und 2008 in Höhe von T€ 148 bilanzierte Sonderposten mit Rücklageanteil gemäß § 6b
EStG wurde in 2009 vom Anlagevermögen abgesetzt. In 2007 wurden die als Verbindlichkeiten gegenüber der
Gemeinde bilanzierten erhaltenen Anzahlungen für die Seebrücke (T€ 2.121) vom Anlagevermögen abgesetzt.
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2. Vermögens- und Kapitalstruktur

In der folgenden Übersicht haben wir die Bilanz zum 31. Dezember 2013 nach wirtschaftlichen

Gesichtspunkten gegliedert und den entsprechenden Posten des Vorjahres gegenübergestellt:

Vermögensstruktur

31.12.2013 31.12.2012
Verände-

rung
T€ % T€ % T€

Immaterielle Vermögensgegenstände 243 3,1 61 0,9 182

Sachanlagen 7.075 89,5 6.319 94,8 756

Finanzanlagen 2 0,0 2 0,0 0

Langfristig gebundenes Vermögen 7.320 92,6 6.382 95,7 938

Vorräte 47 0,6 40 0,6 7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 346 4,4 70 1,0 276

Sonstige Vermögensgegenstände 3 0,0 13 0,2 -10

Liquide Mittel 53 0,7 59 0,9 -6

Rechnungsabgrenzungsposten 139 1,7 104 1,6 35

Kurzfristig gebundenes Vermögen 588 7,4 286 4,3 302
7.908 100,0 6.668 100,0 1.240

Kapitalstruktur

Gezeichnetes Kapital 1.050 13,3 1.050 15,7 0

Rücklagen 560 7,1 560 8,4 0

Jahresfehlbetrag -517 -6,5 -428 -6,4 -89

Eigenkapital 1.093 13,9 1.182 17,7 -89

Langfristige Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten 3.334 42,2 3.481 52,2 -147

Langfristiges Fremdkapital 3.334 42,2 3.481 52,2 -147

Rückstellungen 158 2,0 119 1,8 39

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen 109 1,3 97 1,5 12

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 232 2,9 266 4,0 -34

Verbindlichkeiten gegenüber der Gemeinde 2.937 37,1 1.508 22,6 1.429

Sonstige Verbindlichkeiten 45 0,6 15 0,2 30

Kurzfristiges Fremdkapital 3.481 43,9 2.005 30,1 1.476
7.908 100,0 6.668 100,0 1.240
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Auf der Aktivseite nahmen das langfristig gebundene Vermögen um T€ 938 und das kurzfristig

gebundene Vermögen um T€ 302 zu.

Bei dem langfristig gebundenen Vermögen standen den Investitionen von T€ 1.832 Abschrei-

bungen von T€ 557 und Zuschüsse von T€ 337 gegenüber.

Die Zugänge bei den immateriellen Vermögensgegenständen und Sachanlagen betreffen im

Wesentlichen:

T€

Attraktivierungsmaßnahme Erlebnisbadsauna 1.602

TöwerCard Webshop 166

Investitionszuschuss Modernisierung Bahnhof Norddeich-Mole 52

Maschinen, Inventar, Fahrzeuge 19

Die Finanzanlagen betreffen unverändert die Beteiligung an der Marketing-Gesellschaft "Die

Nordsee GmbH - Sieben Inseln - Eine Küste", Roffhausen-Schortens.

Der Anstieg der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auf die zum Ende des Jahres

2013 vorgenommene Abrechnung des Gastgeberverzeichnisses zurückzuführen.

Auf der Passivseite erhöhten sich insbesondere die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber

der Gemeinde um T€ 1.429 auf T€ 2.937, während sich die langfristigen Verbindlichkeiten ge-

genüber Kreditinstituten um T€ 147 auf T€ 3.334 und das Eigenkapital durch den Jahresfehlbe-

trag des Wirtschaftsjahres 2013 (T€ 517) und einer Verlustabdeckung des Jahresfehlbetrages

2012 (T€ 428) um T€ 89 auf T€ 1.093 verminderten. 

Das Eigenkapital von insgesamt T€ 1.093 (im Vorjahr: T€ 1.182) beträgt im Verhältnis zur ge-

stiegenen Bilanzsumme 13,9 % (im Vorjahr: 17,7 %). Nach betriebswirtschaftlichen Grundsät-

zen ist die Eigenkapitalausstattung nicht ausreichend.

Die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten wurden planmäßig mit T€ 217 ge-

tilgt. Zudem wurde im Berichtsjahr die Neuaufnahme eines Darlehens bei der Bremer Landes-

bank in Höhe von T€ 70 mit einem Zinssatz von 3,1 % und einer Zinsbindung bis zum 30. De-

zember 2036 vorgenommen. Die langfristigen Verbindlichkeiten betragen zum Bilanzstichtag

T€ 3.334 bzw. 42,2 % im Verhältnis zur Bilanzsumme.
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Die Rückstellungen betreffen u. a. mit T€ 57 (im Vorjahr: T€ 54) Personalaufwendungen, mit

T€ 42 (im Vorjahr: T€ 17) Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen, mit T€ 22 (im Vor-

jahr: T€ 22) die Rückstellung für die Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen und mit T€ 11

Rückstellungen für Prozesskostenrisiken.

Zur Entwicklung der Verbindlichkeiten gegenüber der Inselgemeinde Juist sowie der liquiden

Mittel verweisen wir auf die im folgenden Abschnitt dargestellte Kapitalflussrechnung. 

Die Vermögenslage des Eigenbetriebes ist mit dem Hinweis zur nicht ausreichenden Eigenka-

pitalausstattung geordnet.

3. Finanz- und Liquiditätslage

Aus der vorstehend dargestellten Vermögens- und Kapitalstruktur ergibt sich im langfristigen

Bereich eine Unterdeckung des langfristig gebundenen Vermögens (T€ 7.320) durch Eigenka-

pital (T€ 1.093) und langfristiges Fremdkapital (T€ 3.334) in Höhe von T€ 2.893. Die Unter-

deckung erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um T€ 1.174, u. a. durch die Auszahlung der In-

vestitionszuschüsse des Landes (T€ 360) und vom Kreis (T€ 240) in den Jahren 2014 bis 2016.

Eine langfristige Anlagenfinanzierung durch eigene Mittel und/oder langfristige Fremdmittel ist

notwendig und anzustreben. Zum 31. Dezember 2013 werden die Verbindlichkeiten gegenüber

der Gemeinde zur Finanzierung des langfristig gebundenen Vermögens benötigt.

Im kurzfristigen Bereich ist das kurzfristige Fremdkapital (T€ 3.481) nicht in voller Höhe durch

kurzfristig gebundenes Vermögen (T€ 588) gedeckt.

Die Zahlungsfähigkeit war im Berichtszeitraum sowie bis zum Prüfungszeitpunkt insbesondere

durch Betriebsmittelkredite der Inselgemeinde Juist stets gegeben.
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Die nachfolgend aufgeführte Kapitalflussrechnung zeigt, wie der Eigenbetrieb in 2013 und

2012 finanzielle Mittel erwirtschaftet hat und welche Investitions- und Finanzierungsmaßnahmen

vorgenommen wurden:

2013 2012
T€ T€ T€

Jahresfehlbetrag -517 -428

Abschreibungen auf Anlagevermögen 557 517

Cash flow 40 89

Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen 39 15

Veränderung der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen sowie anderer Aktiva -308 173

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva 8 -85

Mittelabfluss/-zufluss aus laufender Geschäftstätigkeit -221 192

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -1.832 -394

Investitionszuschüsse 337 0

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -1.495 -394

Einzahlung Verlustausgleich 2012 428 0

Einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten 70 275

Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten -217 -195

Mittelzufluss aus der Finanzierungstätigkeit 281 80

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestandes -1.435 -122

Finanzmittelbestand am Anfang des Wirtschaftsjahres -1.449 -1.327

Finanzmittelbestand am Ende des Wirtschaftsjahres -2.884 -1.449

Zusammensetzung des Finanzmittelbestandes am Ende des
Wirtschaftsjahres

Kassenbestand, Bausparguthaben 53 59

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber der
Gemeinde -2.937 -1.508

-2.884 -1.449
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Den Mittelabflüssen aus der laufenden Geschäftstätigkeit (T€ 221) und der Investitionstätigkeit

(T€ 1.495) stehen lediglich Mittelzuflüsse aus der Finanzierungstätigkeit (T€ 281) gegenüber, so

dass der Eigenbetrieb insbesondere die kurzfristigen Finanzmittel der Inselgemeinde Juist um

T€ 1.429 erhöhen musste, wobei die liquiden Mittel sich um T€ 6 verringerten.

4. Ertragslage

In der folgenden Übersicht haben wir die Gewinn- und Verlustrechnung 2013 nach wirtschaftli-

chen Gesichtspunkten gegliedert und den entsprechenden Posten des Vorjahres gegenüberge-

stellt. Dabei haben wir periodenfremde Erträge und Aufwendungen gesondert in dem neutralen

Ergebnis erfasst:

2013 2012

Ergebnis-
verände-

rung
T€ % T€ % T€

Umsatzerlöse 3.315 87,7 3.282 90,6 33

Sonstige betriebliche Erträge (ordentliche) 463 12,3 342 9,4 121

Betriebsleistung 3.778 100,0 3.624 100,0 154

Materialaufwand (ordentlicher) -1.121 -29,7 -1.082 -29,9 -39

Rohertrag 2.657 70,3 2.542 70,1 115

Personalaufwand -1.364 -36,1 -1.292 -35,7 -72

Abschreibungen auf Anlagevermögen -557 -14,7 -517 -14,3 -40

Sonstige betriebliche Aufwendungen
(ordentliche) -1.190 -31,5 -1.098 -30,3 -92

Sonstige Steuern -17 -0,4 -16 -0,4 -1

Betriebsergebnis -471 -12,4 -381 -10,6 -90

Zinserträge 1 0,0 1 0,0 0

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -153 -4,0 -169 -4,7 16

Finanzergebnis -152 -4,0 -168 -4,7 16

Neutrales Ergebnis 106 2,8 121 3,3 -15

Jahresergebnis -517 -13,6 -428 -12,0 -89
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Der Eigenbetrieb weist im Berichtsjahr einen Jahresfehlbetrag von T€ 517 gegenüber einem

Jahresfehlbetrag von T€ 428 im Vorjahr aus.

Im Einzelnen entfällt nach der Kostenrechnung der Jahresfehlbetrag auf folgende Bereiche: 

2013 2012 Ergebnis-
veränderung

T€ T€ T€

Veranstaltungen einschließlich Kurkapelle -533 -464 -69

Strand/Promenade -666 -598 -68

Erlebnisbad -558 -553 -5

Werbung -154 -158 4

Erlebnisbad-Café "Hohe Dühne" 20 -9 29

Kurparkanlagen -111 -107 -4

Seebrücke -130 -131 1

Küstenmuseum -12 -40 28

Zimmernachweis/Zimmervermittlung -34 -43 9

Kurmittel -6 -14 8

Gastgeberverzeichnis 57 69 -12

Altes Warmbad 3 -2 5

Sonstige Kostenstellen 19 -4 23

-2.105 -2.054 -51

Kurbeitrag nach direkter Zuordnung 1.410 1.456 -46

Fremdenverkehrsbeitrag 178 170 8

Jahresfehlbetrag -517 -428 -89

Die größten Defizite vor abschließender Verrechnung der Kur- und Fremdenverkehrsbeiträge

liegen unverändert in den Bereichen Strand/Promenade, Veranstaltungen einschließlich Kurka-

pelle und Erlebnisbad. Die satzungsgemäßen Aufgaben, u. a. Herstellung, Anschaffung, Erwei-

terung, Verbesserung, Erneuerung und Unterhaltung von Fremdenverkehrseinrichtungen, Mit-

wirkung bei der Gestaltung des Ortsbildes, Veranstaltungen für Gäste, Werbung und Öffentlich-

keitsarbeit, liegen fast auf Vorjahresniveau. 
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Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

2013
T€

2012
T€

Veränderung
T€

Kurbeitrag 1.970 1.940 30

Einrichtungen der Kurverwaltung 358 339 19

Fremdenverkehrsbeitrag 200 191 9

Andere Einnahmen 787 812 -25

3.315 3.282 33

Die Kurbeiträge erhöhten sich bei einer um 1,6 % gestiegenen Übernachtungszahl geringfügig

um T€ 30 auf T€ 1.970. 

Die Erlöse aus Einrichtungen der Kurverwaltung betreffen vor allem den Bereich der Kurmittel

(T€ 240; im Vorjahr: T€ 243) und den Bereich Erlebnisbad/Sauna (T€ 100; im Vorjahr: T€ 74).

Die anderen Einnahmen betreffen im Wesentlichen mit T€ 266 das Gastgeberverzeichnis (im

Vorjahr: T€ 287), mit T€ 188 die Zimmervermittlung (im Vorjahr: T€ 199), mit T€ 172 unverän-

dert den Gemeindezuschuss für die Inanspruchnahme der allgemeinen Fremdenverkehrsein-

richtungen, mit T€ 111 Sonderveranstaltungen (im Vorjahr: T€ 100) sowie mit T€ 45 die Einnah-

meanteile von der Vereinigung der Strandzeltevermieter und Strandreinigung (im Vorjahr:

T€ 43).

Die sonstigen betrieblichen Erträge (ordentliche) betreffen im Wesentlichen Mieten und

Pachten mit T€ 273 (im Vorjahr: T€ 229), den Verkauf von Werbeartikeln mit T€ 37 (Vorjahr:

T€ 39) sowie mit T€ 40 Zuschüsse für die Sanierung des Küstenmuseums.

Der Materialaufwand (ordentlicher) erhöhte sich um T€ 39 auf T€ 1.121. Auf die Aufwendun-

gen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wie Energie, Wasser, Kurmittel sowie Materialien für Ge-

bäude und Betriebseinrichtungen entfallen T€ 428 (im Vorjahr: T€ 436). Die Erhöhung resultiert

insbesondere aus gestiegenen Energiekosten (T€ 233; Vorjahr: T€ 207) und erhöhten Fremd-

leistungen (T€ 276; Vorjahr: T€ 206). Für bezogene Leistungen wurden T€ 693 (im Vorjahr:

T€ 646) aufgewendet. 
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Der Personalaufwand enthält den Aufwand für die der Kurverwaltung voll zuzurechnenden Ar-

beitnehmer und nimmt um T€ 72 (5,6 %) auf T€ 1.364 zu. Die Zunahme resultiert u. a. aus der

durchgeführten Tariferhöhung ab dem 1. Januar und 1. August 2013 von jeweils 1,4 %, höheren

Kosten im Bereich der Saisonkräfte und der Hochstufung einzelner Mitarbeiter aufgrund von Be-

triebszugehörigkeit. Durchschnittlich waren im Wirtschaftsjahr 2013 20 (im Vorjahr: 20) Perso-

nen beschäftigt.

Die Abschreibungen auf Anlagevermögen erhöhten sich insbesondere aufgrund der Inbe-

triebnahme des neu errichteten Saunabereichs um T€ 40 auf T€ 557. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen (ordentliche) in Höhe von T€ 1.190 (im Vorjahr:

T€ 1.098) betreffen im Wesentlichen mit T€ 749 (im Vorjahr: T€ 718) den Verwaltungskosten-

beitrag an die Inselgemeinde Juist für die anteiligen Personalaufwendungen für die mit Verwal-

tungsaufgaben der Kurverwaltung beschäftigten Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung, mit T€ 82

(im Vorjahr: T€ 80) Werbekosten und mit T€ 73 (im Vorjahr: T€ 69) Mieten und Pachten. 

Die sonstigen Steuern betreffen ausschließlich Grundsteuern.

Das Finanzergebnis verbesserte sich um T€ 16 auf - T€ 152. Aufgrund einer Darlehnsum-

schuldung war der Zinsaufwand (T€ 153) im Vergleich zum Vorjahr (T€ 169) rückläufig.

Das neutrale Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

2013
T€

2012
T€

Veränderung
T€

Neutrale Erträge

 Sanierungszuschuss Gemeinde -106 -121 15

-106 -121 15

Die Erträge aus dem Sanierungszuschuss Gemeinde resultieren aus einer Bezuschussung von

Sanierungsmaßnahmen des Vorjahres aus Immobilienverkäufen der Inselgemeinde Juist.
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E. Feststellungen zum Risikofrüherkennungssystem

Die Prüfung des Risikofrüherkennungssystems erfolgte im Rahmen der Prüfung der Ordnungs-

mäßigkeit der Geschäftsführung.

Die Betriebsleitung bedient sich aufgrund der Größe des Eigenbetriebes und des wenig

komplexen Risikoumfeldes der Instrumentarien des Rechnungswesens, des Wirtschaftsplans,

der Kostenrechnung und des Vertragscontrollings zur Definition von Frühwarnsignalen und zur

Erkennung von bestandsgefährdenden Risiken. Die hieraus gewonnenen Informationen sowie

die Ergebnisse der anschließenden Kommunikation mit den entsprechenden Bereichen werden

ggf. zur Risikobeurteilung mit dem Überwachungsgremium erörtert.

Im Übrigen verweisen wir auf den Fragenkreis 4 zur Berichterstattung über die Erweiterung der

Abschlussprüfung nach § 53 HGrG in der Anlage 6 zu diesem Bericht.

F. Feststellungen aus Erweiterungen des Prüfungsauftrags

Wir haben im Rahmen unserer Prüfung nach § 29 Satz 2 EigBetrVO den Fragenkatalog des

IDW-Prüfungsstandards PS 720 "Berichterstattung über die Erweiterung der Abschlussprüfung

nach § 53 HGrG" beachtet, der gemeinsam durch Mitglieder des Fachausschusses für öffentli-

che Unternehmen und Verwaltungen des IDW (ÖFA) und Vertretern des Bundesfinanzministeri-

ums, des Bundesrechnungshofs und der Landesrechnungshöfe erarbeitet worden ist. Den mit

unseren Feststellungen versehenen Fragenkatalog haben wir unserem Bericht als Anlage 6 bei-

gefügt.

Dementsprechend haben wir unter Berücksichtigung der Organisation, des Instrumentariums

und der Tätigkeit die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung, d. h. ob die Geschäfte mit

der erforderlichen Sorgfalt und in Übereinstimmung mit den einschlägigen handelsrechtlichen

Vorschriften und den Bestimmungen der Satzung geführt worden sind, geprüft.

Im Übrigen hat unsere Prüfung keine Besonderheiten ergeben, die nach unserer Auffassung

Anlass zu Zweifeln an der ordnungsgemäßen Geschäftsführung des Eigenbetriebes geben

könnten.
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Zu den wirtschaftlichen Verhältnissen haben wir insbesondere im Hauptteil unseres Prü-

fungsberichtes im Abschnitt D.III. "Erläuterungen und Analysen zum Jahresabschluss" Stellung

genommen.

Nachteilige Veränderungen der Vermögens- und Finanzlage gegenüber dem Vorjahr und Ver-

luste, die das Jahresergebnis nicht unerheblich beeinflusst haben, sind nicht zu vermerken.

Die Ertragslage schließt bei Kurbeiträgen in Höhe von T€ 1.970 und Fremdenverkehrsbeiträgen

von T€ 200 aufgrund der defizitären Bereiche Veranstaltungen einschließlich Kurkapelle,

Strand/Promenade und Erlebnisbad mit einem Jahresfehlbetrag von T€ 517 ab. Grundsätzlich

ist die Ertragslage des Eigenbetriebes nicht zufriedenstellend.

Der Eigenbetrieb ist mit einem nach betriebswirtschaftlichen Grundsätzen nicht ausreichenden

Eigenkapital ausgestattet. Zum Bilanzstichtag ergibt sich ein Eigenkapitalanteil an der Bilanz-

summe von 13,9 %.

Das Anlagevermögen des Eigenbetriebes ist nicht fristenkongruent finanziert. Im Wirtschaftsjahr

2013 wird das langfristig gebundene Vermögen in Höhe der Unterdeckung (T€ 2.893) kurzfristig

durch die Inselgemeinde Juist finanziert.

Die Zahlungsfähigkeit des Eigenbetriebes war im Wirtschaftsjahr 2013 durch Betriebsmittelkre-

dite der Inselgemeinde Juist (am 31. Dezember 2013: T€ 2.937) stets gegeben.

Der Erfolgsplan sah für das Wirtschaftsjahr 2013 einen Verlust von T€ 631 vor. Ein Wirtschafts-

plan für 2014 lag zum Zeitpunkt unserer Prüfung nur in einer vorläufigen Version vor. 

Unsere Prüfung hat bis auf die Hinweise, dass die Ertragslage nicht zufriedenstellend und der

Eigenbetrieb auf Zuschüsse und Liquiditätshilfen der Inselgemeinde Juist angewiesen ist, keine

Besonderheiten ergeben, die nach unserer Auffassung Anlass zu Beanstandungen an der Ent-

wicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, der Liquidität und der Rentabilität geben

könnten.
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Bei der Prüfung der wirtschaftlichen Führung des Eigenbetriebes war auftragsgemäß die Ein-

haltung der im Wirtschaftsplan für das Wirtschaftsjahr 2013 festgelegten Werte Gegenstand der

Prüfung. In der Anlage 8 haben wir eine Gegenüberstellung der Ist-Zahlen für das Wirtschafts-

jahr 2013 mit den entsprechenden Wirtschaftsplandaten dargestellt.

Unsere Prüfung hat ergeben, dass keine wesentlichen Plan-Ist-Abweichungen vorliegen. Vor al-

lem geringere Material- und Personalaufwendungen gegenüber den Planansätzen führten zu ei-

nem besseren Ergebnis. 

Unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und des satzungsmäßigen

Unternehmensgegenstandes sowie der uns von der Betriebsleitung dargelegten Begründungen

hinsichtlich der aufgetretenen Plan-Ist-Abweichungen hat unsere Prüfung keine Besonderheiten

ergeben, die nach unserer Auffassung Anlass zu Zweifeln an der wirtschaftlichen Führung des

Eigenbetriebes geben könnten.

G. Entscheidungshilfen für die Organisation und die wirtschaftliche

Führung des Betriebes

Über die Prüfung der aufbau- und ablauforganisatorischen Grundlagen sowie der wirtschaftli-

chen Führung haben wir im Fragenkatalog zur Berichterstattung über die Erweiterung der Ab-

schlussprüfung nach § 53  HGrG Stellung genommen.

21803/KD/2013

ENTW
URF



- 22 -

H. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks nebst Vorbemerkung

Nachstehend geben wir den für den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 (Anlagen

1 bis 3) und den Lagebericht für das Wirtschaftsjahr 2013 (Anlage 4) mit einer Vorbemerkung

erteilten und mit einer Ergänzung zu den wirtschaftlichen Verhältnissen versehenen uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk (Anlage 5) wieder:

"Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers nebst Vorbemerkung:

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie

Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht des Eigenbetriebes

Kurverwaltung der Inselgemeinde Juist, Juist, für das Wirtschaftsjahr vom 1. Januar bis

31. Dezember 2013 geprüft. Durch § 29 Satz 2 EigBetrVO wurde der Prüfungsgegenstand

erweitert. Die Prüfung erstreckt sich daher auch auf die Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-

führung und die wirtschaftlichen Verhältnisse des Eigenbetriebes i. S. v. § 53 Abs. 1

Nr. 1 und 2 HGrG sowie darauf, ob der Eigenbetrieb wirtschaftlich geführt wird. Die Buchfüh-

rung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften und den ergänzenden landesrechtlichen Vorschriften sowie den

ergänzenden Bestimmungen der Betriebssatzung und die Geschäftsführung des Eigenbe-

triebes liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebes. Unsere

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über

den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht, über

die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung, über die wirtschaftlichen Verhältnisse des

Eigenbetriebes sowie darüber, ob der Eigenbetrieb wirtschaftlich geführt wird, abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB und § 29 EigBetrVO unter Be-

achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze

ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und

durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-

lich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichender Si-

cherheit beurteilt werden kann, ob die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und die
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wirtschaftlichen Verhältnisse Anlass zu Beanstandungen geben und ob der Eigenbetrieb wirt-

schaftlich geführt wird.

Die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung, der wirtschaftlichen Verhältnisse

sowie der wirtschaftlichen Führung haben wir entsprechend den vom IDW festgestellten

Grundsätzen zur Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und der wirtschaftli-

chen Verhältnisse gemäß § 53 HGrG (IDW PS 720) vorgenommen. Dabei ist es nicht Aufga-

be des Abschlussprüfers, die sachliche Zweckmäßigkeit der Entscheidungen der Betriebs-

leitung und die Geschäftspolitik zu beurteilen.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätig-

keit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebes sowie die Erwar-

tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die An-

gaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-

grundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der Betriebsleitung sowie die Würdigung

der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffas-

sung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Vor dem Hintergrund der auf dieser Grundlage gewonnenen Erkenntnisse bestätigen wir mit

einer Ergänzung zu den wirtschaftlichen Verhältnisssen gemäß § 32 Abs. 2 EigBetrVO:

Der Jahresabschluss, der Lagebericht und die Buchführung entsprechen nach pflichtgemä-

ßer Prüfung den Rechtsvorschriften. Die Geschäftsführung erfolgt ordnungsgemäß. Die Ent-

wicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, der Liquidität und der Rentabilität ist

nicht zu beanstanden. Der Eigenbetrieb wird wirtschaftlich geführt.

Ohne diese Beurteilung einzuschränken ergänzen wir, dass die Ertragslage nicht zufrieden-

stellend ist und der Eigenbetrieb auf Zuschüsse und Liquiditätshilfen der Inselgemeinde Juist

angewiesen ist."
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Bei Veröffentlichungen oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder des Lageberichtes in

einer von der bestätigten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stel-

lungnahme, sofern hierbei unser Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewie-

sen wird; wir weisen insbesondere auf § 328 HGB hin.

Delmenhorst, den 24. Mai 2014

Dipl.-Kfm. Uwe Rellensmann                Dipl.-Bw. Lothar Jeschke

        Wirtschaftsprüfer                Wirtschaftsprüfer
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